




Rey GAtt iſt Rath und Shat.
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 Ey GOTCdD iſt Rath und That
imn allen ſeinen Wegen,

Darauf Er unſern Fuß nach ſeiner Weiß
heit führt.

ten Seegen
Wie ieder dieſe Kraft in ſeinem Stande ſpuhrt.

Dergleichen läßt ſich auch in keuſcher Ehe ſehen.Be

Wo GoOttes LiebesHand den erſten Aufang macht,

Daher ſo mancher Schluß in dieſer Welt geſchehen,

Daran des Menſchen Herz wohl nimmermehr gedacht.
Hat nicht ein Jſaac Rebeccam angetroffen.

JDa, wo der Waſſer-Brunn jn fremden kauden war?

Stund nicht des Laband Hauß dem frominen Jarob offen?

Und ſtellte Rahel ſich nicht mit dem Schaafen dar?

Tobias reiſte fort und fand die Braut in Reden
q]—

Dahin Er durch den Schutz des treuen Engels kahin.

Wer konte nicht mit Luſt von GOttes Furung reden.

Als Boas iene Ruth zu ſeinem Weibe nahm?
So weißlich ſorget GOTT vor unſer Wohlergehen,

Wann wir nur ſtarck im Geiſt und im Vertrauen ſeyn.



Er laßt die Seinen noch vor ſeinen Augen ſtehen
Und ſchlieſſet ihren Gang in ſeine Vorſicht ein.

O ſeelig! wer ſich Jhm in allem ubergiebet,

Und auch den Eheſtand vor ſeinen Rath erkennt,
Der ſiehet, wie vergnugt ein Herz das andre liebet,

So, daß nichts als der Tod das feſte Band zertrennt.

Drum ſprach dort Bethuel: das muß vom HErren kommen,
Als Er dem Jſaae die Tochter geben ließ,

Der ſich auch einen Ort zur Wohnung angenommen,
und ihn des ſehenden geweyhten Bruunen hieß.

Warum? Er wuſte wohl;daß wie der Brunnen quillet
Und einer ieden Hand ſein friſches Waſſer reicht,

So ſey der Ehſtand auch mit Seegen angefullet,
Wenn deſſen reiuner Quell dem ſchonſten Brunnen gleicht.

Denn der Lebendige, der alles hort und ſiehet,

Steht den Verehlichten mit ſeiner Gnade bey.
Er macht daß Beyder Gluck als wie die Roſen bluhet,

Ja, daß auch allesß Creuz ihr Lebens-Balſam ſeh.

Sil, Kochgeſchatztes Paar, ſind offenbahre
Zeugen,

2Von allem, was die Schrift von GOttes Fuhrung lehrt,
Drum ſoll auch dieſes Blat die Freüde nicht verſchweigen,

Die ſich in Jhrer Bruſt, durch treues Bundniß mehrt.

Der Hochſte bringet Gie recht wunderbahr zuſammen,
Denn ofters fuhrt Er uns wohin kein Menſch gedenckt.

Er ſchenckt von oden her die reinen LiebesFlammen,
Jndem Er beyder Herz nach ſeinem Willen lenckt.

Er dient Fherr Vrautigam, ats rehrer in dem Tempel,
und wehlt ſich tene Vraitt die gleichen Stamm beſizt,

Er weiß des HErrrn Wort und zeigt durch Sein Erempel
Wie wahre Fronimigkelt gu jeden Diůge nutzt.



ziehen,

Sie ſchaut das Baterland mit ihrem Rucken an,
Und ſpricht: Jch will nunmehr zu denen Bergen flichen,

Die mich ſo wohl verſorgt, denn das hat GOLT gethan.
Derſelbe laſſe nun mit innigſten Vergnugen

Der Sltern Seegens-Wort, das dieſen Tag erſchallt,
Auf Zhnen Veyderſeits in dieſem Stande liegen,

So lange noch das Blut in Fhren Adern wallt!
Er bringe Gie vereint geſund an Ort und Stelle,

Dort aber breite ſich Fhr Gluck von neuen aus.

So gleicht Fhr Sheſtand der ſchonſten Lebens-Quelle,
Und wird dem Seegen nach des Obed-Edoms Hauß.

Jch werde mich darbey recht bruderlich erfreütn

Wenn GoOdtt auchmein Gebeth vor Sero Wohlſeyn hort;

Dieß will ich dieſen Tag ſtatt eines Weyrauchs ſtreuen,

Weil mich an dieſer Pflicht nichts in der Fremde ſtohrt.
Ja, ia, dieß ſeh der Wunſch vom Grunde meiner Seelen:

GOTD leit und führe Sie nach ſeinem weiſen Rath,
So werden FSie dereinſt des Hochſten Lob erzehlen,

Denn dabey bleibet es: Bih GOTCD iſt Zath

und Fhat
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